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gin ^topetter^uberfroot*
(Storrefponbens).

SJÎau ßat fcßon feit langen $aßren oerfucßt unb ge=

pröbelt, bie gortbewegung einel SBafferfaßrseugel buret)
menfc£)Iic^e Kraft auf anbere SGBeife all buret) Säubern
§u beroertftettigen. SJÎan baute größtenteils ©cßaufeträber
feitroärtS an bie 93oote unb feßte biefe teitl bureß £>anb=,
teitl buret) gußbewegung in Stätigfeit. 2>iefe überaul
einförmige unb reeßt ermübenbe Slrbeit gab aber bem
Soot nießt bie gewünfeßte gaßrgefeßwinbigteit, noeß tonnte
fie ben früßer Sîubernben bie angenehme 3trm= unb
Seinmultetn ftärt'enbe Stätigteit bei Stubernl erfeßen.
Sitte biefe S3erfucßlobjette ertoiefen fiel) mitßin all um
praftifcß unb oerfeßwanben, taum, baß fie bal fiießt ber
SBett erbtieft ßatteu, gewößnticß wieber oon ber S3ilb=

Söorbfeite finb untereinanber mit einer ßugftange, bie
man jeboeß naeß ber 33efeßung bei 33oote§ beliebig au§=
fcßalten farm, oerbunben. — Stm ßeet bei Sootel, atfo
bießt oor bem ©teuer, ift am 33oben, unb paar nur
ganj wenig Sîaum beanfprueßenb, eine in Kugellagern
rußertbe, bewegtieße Sßetle mit einem fieß freujenben
fDrillgang plaziert. Stn biefe Söetle, außerßatb bei ©ootel,
ift äßntiä) roie bei ®ampf= unb Sftotorbooten eine ißro=
petterfeßraube getuppett. — Stuf ber SDrittwelte, ßin= unb
ßergleitenb, ift eine ptinberifeße „S3ücßfe" gefeßoben, in
weteßer fteß jwei SJluttern, mit ber SBette entfpreeßenbem
©ewinbegung oerfeßen, befinben. ®ie eine ber SRuttern
bient für 33orwärtl=, bie anbere für Stücfwärtlbewegung
bei gaßrjeugel. ©uteß einen einfachen ßanbgriff bei
Sîubernben wirb bie eine ober bie anbere ber beiben
SRuttern aulgefcßattet. — Stn bie auf ber ©rittwette

ftäcße. Stnberl r>ert)ält freß biel jeßt mit bem neuen
Stuberboot be#ßrn. Ingenieur ©anber in güricßV,
bem el naeß längeren rafttofen S3emüßungen enbticß ge=

tungen ift, einen Sîuberapparat p fonftruieren, ber ge=

miß bal SSoût'ommenfte barftettt, mal jernatl auf biefem
gelbe geboten rourbe.

Sei biefem oon ©anber erfunbenen Stpparat oerbteibt
bie bem Sîuberer tiebgeroorbene ©ätigfeit unb aueß eine
bem S3oüt buret) ben Stpparat oertießene gteießmäßige
erßößte ^aßrgefeßrainbigfeit. ®iel finb außer anberen
bie ßauptoorpge ber ©anber'fcßen ©rßnbung. Sftan
wirb fict) biefe neue ©rßnbung nießt nur in 2Bafferfport!=
freifen, fonbern aueß bei ber SJtariite, naeß Prüfung ber
©aeße, p Stuben sieben unb fiel) sur ©infüßrunq bei
Slpparatel entfeßtießen.

33etracßten mir bal im 93itbe oortiegenbe S3oot, fo
fe|en mir bie gewößnlicßen ßanbgriffe ber Stuber, bie
feboeß in ißrem SSertauf nur bil pr S3orbwanb reießen
unb bort beroegfieß befeftigt finb. ©I feßtt mitßin ber
untere Seit bei Stuberl, bie oertängerte Stuberftange
mit bem Stuberbtatt. ®ie einzelnen Stuber auf jeber

ßirt= unb ßergteitenben 93ücßfe finb nun bie ^uöftcrogeu
ber Stuber befeftigt, fo baß bei jebem oon ben Stuberm
ben aulgeübten 3ug bie SBette mit bem ißropetter in
rotierenbe Bewegung unb bal S3oot in gaßrt gefeßt
wirb. ®ie ©aeße ift oerbtüffenb einfach unb boct) ßöcßft
praftifcß tonftruiert.

®ie Steuerung bei 33oote! fann ganj naeß ©etieben
entmeber bureß einen ©teuerßetm ober buret) einen ©teuer=

pg beroerîftettigt werben.
©er ©anber'fcße Stpparat t'ann in jebem feßon oor=

ßanbenen gaßrjeitg mit teießter SStüße eingebaut werben
unb beanfprueßt nur ben benfbar ïteinften Staum unb
ftettt fict) pbem, troß feiner 93ortreffließ feit im greife
oerßältnilmäßig bittig.

Qn näcßfter ßeit fotten auf bem ^ürteßfee einige mit
bem neuen Slpparate aulgerüftete SSoote ßkobefaßrten
unterneßmen, über beren Verlauf wir fpäter berießten
werben.

©in SJtobett biefel Slpparatel mit 33oot ift prjeit
im ©cßaufenfter ber ßamburg 3tmerifa=Sinie an ber
33aßnßofftraße=lXfteriftraße, ßürict) 1, aulgeftettt.

Ber Bau von mohnfeäusern durcB aie gemeinde
eaer 0eîie$$en$d)sîien.

SSer^anbluttgcn am ©täötctag in ©ßur, 26, ©ept. 1909.

(©cfjlitjj).
SOtit biefen gamitienßeimftätten wirb man nießt oiet

maetjen tonnen. ©I erforbert bie ©ureßfüßrung biefer
Sbee einen großen juriftifeßen Stpparat, ber fict) nie ein=
Wen wirb. ©ie ©emeinbe wirb atfo oiet beffer 3tn=
teißen geben.

2lber aueß ber ©taat fott etwal beitragen pr Stßoßm
«nggfürforge. ©inmat, baß man bie Sarte^en erteießtert
unb bann bal Steeßt für weitgeßenbe Steteßnungen ein»
toten läßt. 2)ie ^weiten ßrjpotßeten füllten nießt ßößer
ut§ 3'/a 'Vo p oerjinfen fein. ®a muß bann eben bie
wneinbe ein Opfer bringen unb ber ©ebanfe liegt naße,
baß man gerabe bie SBer'tpwacßlfteuer für biefen ßroed
oerwenbet.

©emeinbe unb ©taat fotten pfammen SBürgfcßaft
terften, bann werben aueß bie SJÎittet teießter aufpbringen

fein. ®er ©emeinbe fteßt el frei, nod) weiter p geßen,

j. S3, bureß ©rftettung oon ©traßen mit Seitungen für
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Ein Propeller-Nuderboot.
(Korrespondenz).

Man hat schon seit langen Jahren versucht und ge-
pröbelt, die Fortbewegung eines Wasserfahrzeuges durch
menschliche Kraft auf andere Weise als durch Rudern
zu bewerkstelligen. Man baute größtenteils Schaufelräder
seitwärts an die Boote und setzte diese teils durch Hand-,
teils durch Fußbewegung in Tätigkeit, Diese überaus
einförmige und recht ermüdende Arbeit gab aber dem
Boot nicht die gewünschte Fahrgeschwindigkeit, noch konnte
sie den früher Rudernden die angenehme Arm- und
Beinmuskeln stärkende Tätigkeit des Ruderns ersetzen.
Alle diese Versuchsobjekte erwiesen sich mithin als un-
praktisch und verschwanden, kaum, daß sie das Licht der
Welt erblickt hatten, gewöhnlich wieder von der Bild-

Bordseite sind untereinander mit einer Zugstange, die
man jedoch nach der Besetzung des Bootes beliebig aus-
schalten kann, verbunden. — Am Heck des Bootes, also
dicht vor dem Steuer, ist am Boden, und zwar nur
ganz wenig Raum beanspruchend, eine in Kugellagern
ruhende, bewegliche Welle mit einem sich kreuzenden
Drillgang plaziert. An diese Welle, außerhalb des Bootes,
ist ähnlich wie bei Dampf- und Motorbooten eine Pro-
pellerschraube gekuppelt. — Auf der Drillwelle, hin- und
hergleitend, ist eine zylinderische „Büchse" geschoben, in
welcher sich zwei Muttern, mit der Welle entsprechendem
Gewindegung versehen, befinden. Die eine der Muttern
dient für Vorwärts-, die andere für Rückwärtsbewegung
des Fahrzeuges. Durch einen einfachen Handgriff des
Rudernden wird die eine oder die andere der beiden
Muttern ausgeschaltet. — An die auf der Drillwelle

fläche. Anders verhält sich dies jetzt mit dem neuen
Ruderbootde^Hrn. Ingenieur Sander in Zürich V,
dem es nach längeren rastlosen Bemühungen endlich ge-
langen ist, einen Ruderapparat zu konstruieren, der ge-
miß das Vollkommenste darstellt, was jemals auf diesem
Felde geboten wurde.

Bei diesem von Sander erfundeneu Apparat verbleibt
die dem Ruderer liebgewordene Tätigkeit und auch eine
dem Boot durch den Apparat verliehene gleichmäßige
erhöhte Fahrgeschwindigkeit. Dies sind außer anderen
die Hauptvorzüge der Sander'schen Erfindung. Man
wird sich diese neue Erfindung nicht nur in Wassersports-
kreisen, sondern auch bei der Marine, nach Prüfung der
Sache, zu Nutzen ziehen und sich zur Einführung des
Apparates entschließen.

Betrachten wir das im Bilde vorliegende Boot, so
sehen wir die gewöhnlichen Handgriffe der Ruder, die
jedoch in ihrem Verlauf nur bis zur Bordwand reichen
und dort beweglich befestigt sind. Es fehlt mithin der
untere Teil des Ruders, die verlängerte Ruderstange
mit dem Ruderblatt. Die einzelnen Ruder auf jeder

hin- und hergleitenden Büchse sind nun die Zugstangen
der Ruder befestigt, so daß bei jedem von den Rudern-
den ausgeübten Zug die Welle mit dem Propeller in
rotierende Bewegung und das Boot in Fahrt gesetzt

wird. Die Sache ist verblüffend einfach und doch höchst
praktisch konstruiert.

Die Steuerung des Bootes kann ganz nach Belieben
entweder durch einen Steuerhelm oder durch einen Steuer-
zug bewerkstelligt werden.

- Der Sander'sche Apparat kann in jedem schon vor-
handenen Fahrzeug mit leichter Mühe eingebaut werden
und beansprucht nur den denkbar kleinsten Raum und
stellt sich zudem, trotz seiner Vortrefflichkeit im Preise
verhältnismäßig billig.

In nächster Zeit sollen auf dem Zürichsee einige mit
dem neuen Apparate ausgerüstete Boote Probefahrten
unternehmen, über deren Verlauf wir später berichten
werden.

Ein Modell dieses Apparates mit Boot ist zurzeit
im Schaufenster der Hamburg-Amerika-Linie an der
Bahnhofstraße-Usteristraße, Zürich I, ausgestellt.

vtt Lau von Wohnhäusern MO Sie LemeMê
Sà LêZMSêMchâN.

Verhandlungen am Städtetag in Chur, 26. Sept. 1969.

(Schluß).

Mit diesen Familienheimstätten wird man nicht viel
machen können. Es erfordert die Durchführung dieser
Idee einen großen juristischen Apparat, der sich nie ein-
leben wird. Die Gemeinde wird also viel besser An-
leihen geben.

Aber auch der Staat soll etwas beitragen zur Wohn-
ungsfürsorge. Einmal, daß man die Darlehen erleichtert
und dann das Recht für weitgehende Belehnungen ein-
treten läßt. Die zweiten Hypotheken sollten nicht höher
als 3s/z»/g zu verzinsen sein. Da muß dann eben die

Gemeinde ein Opfer bringen und der Gedanke liegt nahe,
daß man gerade die Wertzuwachssteuer für diesen Zweck
verwendet.

Gemeinde und Staat sollen zusammen Bürgschaft
Wen, dann werden auch die Mittel leichter aufzubringen

sein. Der Gemeinde steht es frei, noch weiter zu gehen,

z. B. durch Erstellung von Straßen mit Leitungen für
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